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Die Waldmühle. 5L

schaut ins Verborgene und kennt den Täter. — Er allein kann meineUnschuld an den Tag bringen."
Mit diesen Morten übergab er sich der eingetretenen Finanz-wachmannschaft, die ihn, wie er stand, zum Bezirksgericht geleitete.Der Müller sank gebrochen in seinen Lehnstuhl. — UeberMariens Sinne war noch immer die mitleidige Bewußtlosigkeit ge¬lagert, die ihr die Schauder der Gegenwart verhüllte.
Die anderen verließen stumm das Haus.
Das war der traurige Hochzeitstag in der waldmühle!

* x*

Die nächsten Kapitel 6 bis \ \ erzählen, wie Georg durch dieaufopferungsvolle Tat seiner Marie nach Amerika entkommen, vonseinen und der Seinigen vielfachen mehrjährigen Leiden — bis zurfchließlichen Aufhellung des ganzen Mirrsales mit der Feststellungder Unschuld des Georg an dem Tode des Finanzwachrespizienten,
und wie seine Rückkehr erfolgt ist.

N. Kapitel.
Du heimatliches Tal,
Mir wird so wohl und wehe,
Daß ich dich nun einmal
Ersehntes! wiedersehe.

(Lenau, Das Wiedersehen.)Es war der Martinstag des Jahres \8 . .Im pfarrdorfe, zu dem die Mühle gehörte, ging es lebhaft zu.Und zwar war es die liebe Jugend, die tonangebend den ländlichenFrieden mit abwechselndem Lärm unterbrach. Es ist ein ohren¬zerreißender Lärm, den der wind zuweilen vom Dorfe zur Mühleherüber trägt. —
Docfy nicht bloß der Ort selbst, sondern auch die freie Natursollte gewürdigt werden, sich von den Jungen anlärmen zu lassen.
Da kommt eine ansehnliche Schar der hoffnungsvollsten Rangenvom Dorfe heraus und strömt dem Walde zu.In Mund und fänden halten sie hölzerne pfeifen von primi¬tivster Konstruktion, woraus sie die merkwürdigsten Töne auf dieWelt bringen. Bei der Verschiedenartigkeit der Größe der pfeifenund Tonlöcher kann man sich einen Begriff machen von der schreck¬lichen Mannigfaltigkeit der hervorgebrachten Töne. — Da zudem derEifer der jugendlichen Bläser kontinuierlich war, läßt sich die durch¬greifende Wirkung des Konzertes ahnen.
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